Aktuelle Waldschaden im Bezirk St.Polten

1. Borkenkéfer verwisten die (Nadel) Walder

Die Trockenheit und vor allem die hohen Temperaturen im Jahresverlauf haben die
rindenbritenden Insekten begunstigt. Die Borkenkafer an Fichten, Kiefern und Doug-
lasien erleben entwicklungsbedingt im Spatsommer und Herbst den H6hepunkt der
Massenvermehrung. Im Bezirk St.Pdlten sind Nadelholzbestande in allen Héhenla-
gen akut gefahrdet, die Schadholzmenge kann noch nicht abgeschéatzt werden.

Je warmer es ist, desto schneller entwickeln sich die Borkenkéfer. Bei an-
haltend hohen Temperaturen kdnnten es bis Ende September 3 vollstandig
entwickelte Generationen werden. Eine Entwicklung ist erst unter einer
Temperatur von rd. 9°C nicht mehr maoglich.

Fertig entwickelte Kafer kbnnen zum grof3ten Teil Gberwintern und 2018 zu
einem weiteren schwierigen Jahr fir die Waldbesitzer machen.

Wo kontrollieren?

Die besondere Schwierigkeit der Kontrolle im Spatsommer liegt daran, dass der An-
griff auf einen Baum meist im Kronenbereich beginnt. Sind in Bodennahe Bohrlocher
und Kaferstadien zu finden ist sofortiger Handlungsbedarf gegeben.

Neubefalle sind UBERALL moglich ! Durch die Trockenheit sind die Baume in einem
schlechten Gesundheitszustand und daher leicht zu besiedeln.

Worauf achten?

* Verfarbungen im Kronenbereich

* Herabfallende Rinde

* Auffallende viele griine Nadeln am Boden

Einbohrlécher, Harzfluf3

braunes Bohrmehl (ev. auch am Stammful? oder in Spinnennetzen)

*

*

Bei verdachtigen Baumen unter die Rinde schauen und den Zustand WL %8 :
der Borkenkafer-Entwicklung feststellen. Sollten hellbraune (fertig entW|ckeIte) Jung-
kafer vorgefunden werden, muss SOFORT gehandelt werden.

Rasch handeln

Befallene Baume sollten so rasch wie moéglich aus dem Wald entfernt werden !!!
Wenn die Abfuhr nicht mdglich ist, missen gefallte Stamme bekampfungstechnisch
behandelt werden. Zur Eindammung des Befalls kbnnen die Stammteile mit zugelas-
senen Stammschutzmitteln (Insektizide) behandelt oder ev. auch ganzlich vor Ort
entrindet werden. Zum Einsatz kénnen auch begiftete Netze kommen, in die die ge-
lagerten Stamme eingewickelt werden.



Entscheidend ist es, méglichst sofort die befallenen Baume aus der Nahe noch nicht
befallener Baume zu entfernen und die Borkenkafer am Ausfliegen zu hindern und
unschadlich zu machen. Wéchentliche Kontrollbegehungen sind dabei das Gebot der
Stundel!

Das Verbrennen des Reisigs ist fachlich eine sehr gute Mdglichkeit der Bekampfung,
aber auf Grund der Trockenheit und der geltenden Waldbrandverordnung derzeit
nicht maglich.

Details zum Thema Borkenkéafer sind auch unter www.borkenkéfer.at zu finden.

Borkenkéafer kennen keine Besitzgrenzen! Daher wird der Borkenkaferbekampfung
durch den Eigentumer im Forstgesetz grol3er Wert beigemessen. Da aus einem be-
fallenen Baum bis zu mehrere Millionen Kéfer ausfliegen, ist vor allem die rasche und
vollstdndige Entfernung dieser Gefahr ein wichtiges Thema. Das Forstgesetz ver-
pflichtet jeden Waldeigentiimer hier etwas zu unternehmen und stellt Versdumisse
unter relativ hohe Strafe. So kann etwa das Nicht Entfernen von Kéferbaumen mit
einer Geldstrafe von € 7.270,-oder mit Arrest bis zu 4 Wochen bestraft werden.

Es ist jedoch im Eigeninteresse jedes Waldbesitzers rechtzeitig gegen Kaferbefall
etwas zu unternehmen, da neben der Zerstérung der eigenen Waldstruktur und der
Storung einer langerfristigen Planung auch empfindliche finanzielle Einbuf3en dro-
hen.

Auf Anregung des Landes NO soll in den Sagewerken die Ubernahme beschleunigt
werden. Fir die Wiederherstellung gesunder Waldbestande stehen Fordermittel zur
Verfligung die von der Forstabteilung der Bezirkshauptmannschaft abgewickelt wer-
den.

2. Eschensterben, Pilzbefall durch das Eschen-Stengelbecherchen

Die Esche kommt natlrlich entlang von Flissen und Bachen aber auch auf flach-
grundigen Kalkstandorten sowie in Parks und Garten vor. Im Bezirk St. Pélten liegt
ihr Anteil im Wald bei rd. 10 %.

Seit etwa 2005 macht in Osterreich ein eingeschleppter
Schadpilz den heimischen Eschen zu schaffen. Erkrankte Baume
sind durch das Absterben
von Trieben, Zweigen, Asten
sowie ganzer Kronenteile

i charakterisiert.

Am Stammful sind haufig
Rindennekrosen und Holz-
verfarbungen zu finden.
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http://www.borkenkäfer.at/

Dem primaren Befall folgen haufig Wurzelpilze (Halli-
masch-Arten), die zum raschen Abfaulen der Wurzeln
fuhren, was wiederum zum immer wieder beobachte-
ten Umkippen ganzer Baume fuhrt. Insgesamt verlauft
das Absterben sehr schnell, je dinner der Stamm und
je kleiner die Pflanze desto schneller.

Neben dem Verlust einer 6kologisch wertvollen Baumart ist fir Baumbesitzer vor al-
lem eine mogliche Haftung von Interesse, egal ob die Esche im Garten oder im Wald
steht. Wenn durch einen umstirzenden Baum eine Person oder eine fremde Sache
zu Schaden kommt, haftet der Baumbesitzer fir den entstandenen Schaden.
Entlang von offentlichen Spazier- und Radwegen, Stral3en aber auch Wanderpfaden
und letztlich auch Forststral3en ist die Fallung kranker Eschen bis zu einer Entfer-
nung von 1,5 Baumlangen daher grundsatzlich zu empfehlen.

Gleichzeitig ist alles zu tun, um die Esche als 6kologisch wertvolle Baumart nicht
ganzlich zu verlieren. Es sollten daher wirklich nur jene Baume entfernt werden, wo
ein Sicherheitsrisiko besteht oder das Absterben schon weit fortgeschritten ist.

Experten des Bundesamtes fur Wald in Wien haben fur Waldb&ume folgende Ent-
scheidungskaskade formuliert:

Entscheidungsdiagramm fiir erkrankte Eschenbesténde (Rigling et al. 2016, © CPP-APW)

[[sa ]| Sicherheitsrisiko? | [ein]

I Ja ] I Biotopbaum? I INeinl

Risiko einer Holzentwertung

absatzfahiger und kostendeckender
Sortimente?

| Ja | | Eschenreinbestand? | | Nein |

4

Fallen der befallenen Kein Eingriff, Fallen der befallenen Eschen Kein Eingriff, Auslese von
Eschen (Abtransport optional) stehen lassen! (Uber 70 % Kronenverlust, resistenten Individuen
und Uberwachung der Stammfussnekrosen, durch natiirliche Selektion anderer Baumarten durch

‘ Eingriff Uberflussig,
|
‘ verbleibenden Baume. Wasserreiser am Stamm) ‘ Mortalitat der Eschen

kostenlose Férderung

Bei Biotopbaumen:
Artenférderungsmassnahmen
prufen

Um das Uberleben der Esche zu sichern, wurde die dsterreichweite Ziichtungs- und
Erhaltungsinitiative ,Esche in Not“ ins Leben gerufen. Ziel ist die Suche und Vermeh-
rung resistenter Eschen zur Sicherung des Bestandes dieser Baumart. Infos kénnen
dazu auch unter der Home-Page ,Esche in Not*, http://www.esche-in-not.at abgeru-
fen werden.

Als Ansprechstelle fir weitere Fragen im Zusammenhang mit Waldschaden und
forstrechtlichen Fragen ist das Fachgebiet Forst der Bezirkshauptmannschaft
St.Polten unter der Telefonnummer 02742 — 9025-37615 oder forst.bhpl@noel.gv.at
erreichbar.

DI Heinz Piglmann, 30.8.2017
Bezirksforsttechniker
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